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Karlsruhe , 16 . April .

Eine schöne , erhebende Feier , welche ohne Zweifel die

innigste Theilnahme aller Bewohner des Landes und der

übrigen Verehrer unserer höchsten Regentensamilie in An¬

spruch nimmt , die Konfirmation der Nichte Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs , Ihrer Großherzoglichen
Hoheit der Prinzessin Sophie von Baden , ältesten Tochter
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Herrn Markgrafen
Wilhelm von Baden und der durchlauchtigsten Frau Mark¬

gräfin Elisabeth , geborenen Herzogin von Württemberg , fand
heute hier in dem Markgräflichen Palais Statt . Nach dem
Willen der hohen Eltern wurde dieses Familienfest in

möglichster Geräuschlosigkeit begangen , und es wohnten dem¬

selben aus diesem Grunde nur die dermal hier anwesenden
Mitglieder der Großherzoglichen Familie , in deren Mitte

Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin Ste¬

phanie von Mannheim zu diesem Zwecke hierher gekommen
war , die betreffenden Personen des Hofes und die Mitglieder
des Staatsministeriums bei.

Die Prüfung , bei welcher die Prinzessin eine wahrhaft
gründliche Kenntniß der evangelischen Glaubenslehre , ver¬
bunden mit den rührenden Beweisen liefen und innigen reli¬

giösen Gefühles , an den Tag legte, ward von dem Hofpre¬
diger Deimling vorgcnommen , und derselbe »vollzog auch
alsbald darauf die Einsegnung , nachdem die hohe Prinzessin
vorher mit freudigem Herzen ihr Glaubensbekenntniß abge¬
legt hatte .

Ländliches Kreditwesen .

8 Vom Neckar . Daß man die auf dem Grundeigen -
thume lastendenUnterpfandsschulden für ein Ucbel hält ,
daß man von ihnen befreit zu seyn wünscht, nur den Tag als
einen glücklichen feiert , an welchem die letzte Hypothek ge¬
löscht wird , das ist ganz in der Ordnung . Aber wie über¬

haupt der Jrrthum nahe an die Wahrheit gränzt , so geht
man häufig von jenem ganz richtigen Gefühle zu einem sehr
tadelnswerthen und schädlichenüber : man betrachtet den Gläu¬

biger mit Mißgunst , setzt seinen Ansprüchen auf Zins und

Rückzahlung Groll gegenüber , und freut sich , wenn er in

Schaden kommt. Im Jahr 1848 , als viele Menschen in
einer Art von Schwindel sich von den gewohnten und natur¬

gemäßen Vorstellungen losmachten , um nebelhaften Traum -

gcbilden zu folgen, hörte man in aller Ruhe davon sprechen,
wie die Forderungen der Zinsgläubiger beseitigt , beschränkt
oder umgewandelt werden könnten . Davon ist man nun

wohl wieder zurückgekommen, aber der Unmuth ist geblieben ,
und man lernt viele Züge kennen, die daraus hindeuten , wie
die Ortsvorgesetzten zu Gunsten ihrer Mitbürger die Kapi¬
talisten zu verkürzen suchen . Diese Männer mögen wähnen ,
ihre Pflicht zu thun , und es ist leicht zu erklären , daß sie ihre
Ortsangehörigen gerne gegen einen ihnen ganz fremden Hypo -
thekengläubiger beschützen möchten. Aber sie wissen nicht,
was sie thun !

Zuvörderst muß man bedenken, daß die Verschuldung des
Grundeigenthums da unvermeidlich ist , wo die Kinder glei¬
ches Erbrecht haben . Da es der größte Unsinn wäre , ein
Gut , welches eben noch eine Familie beschäftigt und nährt ,
in vier Stücke zu zerschneiden , wenn vier Erben da sind,
wobei dann jeder derselben auf Taglohn angewiesen wäre
und eine ärmliche Wirtschaft führen müßte , so ist es am
besten , wenn Einer das väterliche Gut übernimmt und den
Miterbcn hinaus zahlt oder ihnen eine zinsliche Forderung
zuschreiben läßt . Wer einem Sohne zu seiner Niederlassung
ein Kapital geben , wer ein passendes Grundstück zu seinem
Besitze hinzukaufen , einen Erbbestand ablösen , eine bedeu¬
tende Melioration aussühren will , der muß eine Summe
aufnehmen . Man mache sich nur die Lage des Landwirthes
deutlich, dem einer dieser Plane zu scheitern droht , wenn er
nicht einen Kapitalisten findet , der ihm das Geld vorstreckt.
Wie froh und dankbar ist er , wenn ihm die Summe abge-
liesert wird ! Sind aber einige Jahre vorüber gegangen , so
ist jene Verlegenheit vergessen , und der Kapitalist erscheint
als ein beschwerlicher Mahner , der an den mühsam ver¬
dienten Erwerb des Grundeigenthümers unbillige Anforde¬
rungen macht. Man vergißt , daß die Arbeit für sich nicht
zureicht, daß schon vorhandenes Vermögen zu Hilfe genom¬
men werden muß , und daß der unbegüterte Arbeiter sich sol¬
ches Vermögen leihweise unter gewissen , frei verabredeten
Bedingungen zu verschaffen hat , wenn er ein einträgliches
Gewerbe betreiben will . Würden heute mit einem Zauber¬
schlage alle Hypothekenschulden vernichtet , sie wären nach 30
oder 50 Jahren sicherlich wieder da . Das wahre Verhält -

niß würde deutlicher erkannt werden , wenn der Kapitalist
statt eines festen Zinses sich eine Art Miteigenthum und
Theilnahme am Bodenerträge ausbcdingte ; Dies wäre aber
für beide Theile zu lästig .

Die Folgen , welche die Ungunst gegen die Kapitalisten
nach sich zieht , sind von anderer Art , als man sich vorstellt .
Mag auch hie und da einem verschuldeten Landmann auf
Kosten seines Gläubigers durchgeholfen werden , diese Unge¬
rechtigkeit straft sich bald und schwer. Schon jetzt werden
die Kapitalisten und die Verwalter großer Stiftungen immer
bedenklicher, auf Unterpfänder zu leihen . Selbst dem bra¬

ven , sparsamen Bauersmann wird die Darleihe verweigert ,
wenn das Pfandgericht des Ortes sich parteiisch benommen
hat . Die Geldsummen strömen daher mehr und mehr den
in - und ausländischen Staatsanleihen zu , der Kredit der
Grundeigenthümer nimmt ab , der Bedrängte muß höhern
Zins bewilligen ( man wird bald 6 und mehr Prozent for¬
dern ) , oder sein Eigenthum den Gläubigern überlassen .
Viele Bauersleute werden Haus und Hof ihren Gläubigern
abtreten müssen, weil ihnen Niemand mehr borgen will , und
vi-ele Hypothekenforderungen werden sich in Grundeigenthum
umwandeln . Diesem drohenden Uebel ließe sich aber noch
abhelfen . Dazu gehörte

1) eine bessere Hypothekenverfassung mit zuverlässigeren
Pfandgerichten und guten Vorschriften zur Abschätzung,
— eines der dringendsten Bedürfnisse in unserem
Lande ;

2) ein Kreditverein , bei welchem die Gesammtheit der
verpfändeten Ländereien eine größere Sicherheit gibt ,
als einige Grundstücke ;

3) eine Rückkehr der Ortsvorstände zu den Grundsätzen
der Gerechtigkeit , die vor Alters galten . Schon die
Klugheit gebietet Dies , denn man kann die Kapitali¬
sten nicht entbehren , und wenn sie durch bittere Erfah¬
rungen bewogen werden , in Masse zu kündigen, so ist
ein Theil der Schuldner nicht mehr zu retten .

Deutschland .
Baden , 14. April . ( Schw . M .) Unter den hier verwei¬

lenden Fremden befindet sich noch immer der kön. preußische
Gesandte in der Schweiz und am kön . würtcmbergischenHofe .
Der diplomatische Verkehr desselben nach verschiedenen Sei¬
ten hin scheint auf ungemein lebhafte Weise betrieben zu wer¬
den. Wie sich übrigens die Neuenburger Frage bis jetzt ge¬
staltet hat , darüber verlauten nur Vermuthungen , die eben
nicht mehr Wahrscheinlichkeit für sich haben , als Alles , was
bisher öffentliche Blätter über diesen Gegenstand gebracht
haben . Das Nämliche gilt auch von dem Verhältniß des
preußischen Hofes zu der Königsfamilie in Stuttgart .

An unserm Kurorte rühren sich jetzt alle Hände , um Alles
zur Aufnahme der Kurgäste in Bereitschaft zu setzen, und die
fremden Gäste , welche unsere Stadt und Umgegend schon
länger kennen , werden wieder Manches zu seinem Vortheil
verändert finden. So ist u. A . der große Saal im Konver¬
sationshaus ganz neu und glänzend restaurirt worden , und
die Anlagen um das gedachte Gebäude erhielten nicht nur
vielfache Verschönerungen und zweckmäßige Verbesserungen ,
sondern selbige wurden auch bedeutend erweitert und ausge¬
dehnte neue Grundstücke in dieselben ausgenommen .

Donaueschingen , 12. April . ( Donauesch. Wochenbl. )
Seit einigen Tagen ist unserer Stadt eine neue , werthvolle
Zierde geworden . Auf dem Festplatze der Parkanlagen , dem
Andenken an die unvergeßliche Feier des 19 . April 1843 ge¬
widmet , ragte , von 25 jungen Eichen umgeben , seit bald vier
Jahren eine kunstreich gearbeitete , schlanke Säule von buntem
inländischem Sandstein empor , ihren Hauptschmuck erwar¬
tend . Sie hat ihn nun erhalten : einen großen , flugfertigen
Adler , den Blick gegen Sonnenaufgang gewendet, nach dem
meisterhaften Modell von X. Reich zu Hüfingen durch H .
Raupp zu Karlsruhe in Bronze trefflich gegossen. An der
Vorderseite des Würfels , auf dem die Säule ruht , prangen
die vereinigten Wappen unseres edlen Fürstenpaares . An
der Rückseite genügt die einfache Inschrift : Der 19. April .
1818. 1843. — Ein Geländer von Gußeisen , aus dem
fürstl . Werke Amalienhütte zu Bachzimmern hervorgegangcn ,
umgibt das Ganze , das durch gefälliges Ebenmaß der Ver¬
hältnisse , sowie durch fleißige, nette Ausführung aller Einzel¬
heiten den befriedigendsten Eindruck gewährt , und sowohl dem
Urheber des Entwurfes , dem fürstl . Hofbaumeister Th . Di -
bold , als auch sämmtlichen dabei thätig gewesenen Künstlern
zum dauernden Ruhme gereicht. Allgemeine freudige Be¬
wunderung ehrt die auch hier wieder erprobte Tüchtigkeit der
vaterländischen Künstler , denen wir dies würdige Denkmal
verdanken , und belebt zugleich eine Reihe zarter und kostbarer
Erinnerungen , die — wenn auch mit wehmüthigen Anklän¬
gen gemischt , — doch unvergänglich in den treuen Herzen
fortleben und in aufrichtigen Segenswünschen sich aussprechen
für die theure Familie , deren seltenes Hausglück , gepaart mit
der vollkommensten Humanität , durch diese sinnige Schöpfung
vor Mit - und Nachwelt verherrlicht ist.

Frankfurt , 13. April . ( Kaff. Z .) Es ist nun ziemlich
sicher , daß die hohe Bundesversammlung am 1 . Mai hier
wieder vollständig zusammentreten wird , da der letzte An¬
stand, die Anerkennung der bisherigen Wirksamkeit der Ver¬
sammlung durch die ehemaligen Unionsstaaten , gehoben zu
seyn scheint .

* Frankfurt , 14. April . Das „Journal de Francfort "

meldet aus Paris : „ Man liest mit Neugierde , aber ohne
sonderliche Erregung , eine Art materialistischer und pessimi¬
stischer Fantasmagorie , die unter dem Titel : le spoetre
rouSs so eben von Herrn Romieu veröffentlicht worden ist .
Sie macht in derselben Weise Glück, wie die „Aera der Cä¬

saren " . Geistreich , paradox , exzentrisch , erregt sie keine Furcht ,
sondern hie und da nur Grausen oder Mitleid . Das Buch
wird gekauft werden , was der Vers , wohl vor Allem wünscht."
( Wir werden suchen, die Bekanntschaft des „Gespenstes " zu
machen und unfern Lesern berichten, welchen Eindruck es auf
uns gemacht hat . R . d . K . Z .)

Kassel , 14 . April . ( Kaff. Ztg .) Heute war das hier
stehende Bataillon von kön . preußischen 13. Regiment auf
dem Fricdrichsplatze zur Parade ausgerückt ; wie wir hören ,
wird dasselbe im Laufe der Woche Kassel verlassen. Ver¬
gangenen Samstag waren die Offiziere dieses Bataillons bei
Sr . kön. Hoh . dem Kurfürsten zur Tafel geladen.

* Kassel . Der „Nürnb . Korresp ." meldet von hier , daß
die von Obermüller redigirte „Kasseler Zeitung " aus Mangel
an Abonnenten eingehen wird . Die Aktionäre sollen die
Opfer , die sie bringen , doch nicht im Verhältniß sehen mit
den Erfolgen , die das Blatt für die gute Sache errungen hat .

* Dessau , 8. April . Der Herzog hat einen Befehl an
das Staatsministerium erlassen, aus welchem wir die fol¬
gende Stelle mittheilen :

Die Revolution mit ihren traurigen Folgen , dem Unglauben , der
Gesetzlosigkeit , dem Ungehorsam , der Untreue , c„ hat dasVolk mehr
oder weniger vergiftet . Die Aufgabe der Schule ist es , diesem Gifte
entgegen zu wirken und das Heranwachsende Geschlecht durch treue
und gewissenhafte Lehre und Heilung gegen die Jrrthümer und
Laster der Revolution zu bewahren . Soll die Schule aber diese
Aufgabe erfüllen , so muß bei Anstellung neuer Lehrer mit der größ¬
ten Vorsicht zu Werke gegangen werden ; es können und dürfen nur
Männer angestellt werden , deren Treue , religiöses , sittliches , und
politisches untadelhaftes Verhalten die möglichste Gewähr für eine
entsprechende Wirksamkeit gibt . Von diesem Standpunkte aus er¬
warte Ich , daß Vas Ministerium bei jedem Anstellungsvorschlag die
genauste Prüfung vorangehen lasse .

Hamburg , 12 . April . ( Börsenh.) Der regierende Her¬
zog von Sachsen -Koburg -Gothä ist vorgestern Morgens unter
dem Inkognito eines Grafen v. Henneberg hier angekommen,
indeß schon nach kurzem Aufenthalt und nachdem er eine Zu¬
sammenkunft mit dem Grafen v. Mensdorff gehabt hatte ,
von hier wieder nach Halberstadt abgereist .

Koblenz , 13 . April . (O. P . A . Z .) Wir hatten hier
gestern Nachmittag ein schönes Fest . Die Direktion der
Kölnischen Dampf -Schifffahrts -Gcsellschaft hatte nämlich an
den Prinzen von Preußen den Wunsch gestellt , ihrem neue¬
sten Dampfboot , aus den Werkstätten der HH . Haniel in
Nuhrort , welches das schnellste aller den Rhein jetzt befahren¬
den Dampfschiffe ist , den Namen „ Prinz von Preußen " bei¬
legen zu dürfen , was der Prinz gern bewilligte , so wie , daß
die feierliche Taufe des Boots hier vollzogen werde. Gegen
2 Uhr Nachmittags erschien der Prinz mit seiner Gemahlin
und der kleinen Prinzessin Luise an Bord des Schiffs , em¬
pfangen von dem Präsidenten der Kölnischen Dampf - Schiff -
sahrts -Gesellschaft , Herrn Merkens , dem Herrn Haniel , und
den höchsten Zivil - und Militärbehörden der Stadt , worauf
Pastor Cremenz , Pfarrer der hiesigen St . Kastorkirche, bei¬
gestanden von zwei Kapläncn , die Einsegnung des Schiffes
vornahm , nachdem vorerst die Prinzessin Luise, indem sie
zwei bekränzte Flaschen, eine mit Wein , die andere mit Köl¬
nischem Wasser gefüllt , auf dem Hauptanker des Schiffs zer¬
schlagen , dem Schiff den Namen „Prinz von Preußen " bei¬
gelegt hatte . Die Kanonen von den Schiffen und von den
Werften salutirten , die drei bereit gestellten Musiken stimmten
Tusch an , und das Publikum fiel mit einem tausendfachen
„Hoch !" ein , worauf die Musiken die Nationalhymne spielten.
Nach einer noch von dem Pastor Cremenz gehaltenen , all¬
seitig befriedigenden Rede , setzte sich das neue Dampfboot zu
einer Lustfahrt stromaufwärts in Bewegung , während zwei
zur Aufnahme des Publikums bestimmte Dampfbovte , auf
denen ebenfalls Musiken waren , erstercs begleiteten. Der
Prinz und die eingeladenen Gäste gingen nun auf dem neuen
Dampsboot zur Tafel , während auf den andern Booten das
Publikum , unter dem Klange der Musik und dem Donner der
Geschütze, dem Prinzen wiederholte Beweise seiner Vereh¬
rung gab . Gegen 7 Uhr Abends kehrten die Schisse , welche
bis in die Nähe von St . Goar gefahren waren , hieher zu¬
rück .

* Berlin , 14. April . Der „Staatsanzeigcr " meldet in
seinem amtlichen Theile : Sc . Maj . der König haben aller¬
gnädigst geruht , den nachstehenden großh . badischen Beamten
und Einwohnern den Rothen -Abler-Ordcn , und zwar die
dritte Klaffe : dem Obersten v . Renz, dem Oberbürgermeister
Malsch , dem Stadtdircktor Geh . Rath Stösser , dem Bürger -

wehr -Oberstcn Gerber , dem Stadtpfarrer Dekan Cnefelius ,
und dem Dekan Gaß — sämmtlich zu Karlsruhe — unh
dem Stadtdirektor -stephany zu Mannheim ; die vierte Klasse:
dem Negierungsrath Gockel , dem Kaplan Höll , dem Kauf¬
mann Kölle zu Karlsruhe , und dem Amtsphysikus Kreuzer zu
Durlach , zu. verleihen .

Dresden , 12 . Apnl . ( S . Bl .) Heute Mittag 1 Uhr '

erfolgte der feierliche Schluß des Landtags durch den König .
Die Feierlichkeit fand im Sitznngssaale der Zweiten Kam -



mer statt . Die von dem Könige selbst verlesene Thronrede
lautet :

Meine Herren Stände ! Als ich in der Mitte des vorigen Jah¬
res Sie um mich versammelte , da sprach ich an dieser Stelle die
feste Ueberzeugung aus , Sie würden mit mir darüber einverstanden
sepn, daß es vor Allem noth thue , die wesentlichen Grundsätze der

, konservativen Staatsordnung wieder festzustellen und dabei an die
Verfassung , die eine Reihe von Jahren hindurch das Glück Sachsens
begründete , vertrauensvoll wieder anzuknüpfen . Mit hoher Befrie¬
digung darf ich es heute aussprechen , ich habe mich nicht getäuscht !
Mit treuem , redlichem Eifer haben Sie meine auf dieses Ziel ge¬
richteten Bestrebungen unterstützt und sich dadurch um das Vater¬
land wahrhaft verdient gemacht . Zahlreiche Gesetzentwürfe , welche
Ihnen in diesem Sinne vorgelegt wurden , haben Ihre Zustimmung
erlangt , die, zu Gesetzen erhoben , dazu bettragen werden , die öffent¬
liche Ordnung , Ruhe , und Sicherheit zu wahren und zu befestigen,
ohne doch die Keime eines wahrhaften , im Interesse des Ganzen ,
wie der Einzelnen , unentbehrlichen Fortschrittes zu vernichten , ohne
die naturgemäße Entwicklung derselben zu hemmen. — Sie haben ,
meine Herren , zu den Ihnen vorgelegtcn Finanzmaßregeln Ihre
Zustimmung gegeben und insbesondere die durch die nothwendige
Vollendung unserer Eisenbahnen , so wie durch die gefahrdrohenden
Verhältnisse der letzten Jahre unvermeidlich gewordene Aufbrin¬
gung außerordentlicher Geldmittel bewilligt . Der glänzende Er¬
folg dieser Maßregel ist der schönste Beweis des Vertrauens , dessen
sich unser Sachsen auch setzt noch allenthalben erfreut . Meine Re¬
gierung wird , wenn es irgend möglich ist, durch einigen Erlaß an
den bereits bewilligten Abgaben noch im Laufe dieses Jahres den
Beweis geben, wie sorgfältig sie bemüht ist, das ihr bewiesene Ver¬
trauen nicht zu mißbrauchen . Ist es auch nicht möglich gewesen, bei
den von meiner Regierung vorgeschlagenen Abänderungen der Ver -
faffungsurkunde und des Wahlgesetzes in Bezug auf alle Punkte eine
Einigung zu erzielen , so ist doch ein Thcil des beabsichtigten Zweckes
durch die auf anderm Wege erfolgte Aufhebung der Grundrechte er¬
reicht worden , während durch Ihre Zustimmung zu den bei mehreren
Paragraphen des siebenten Abschnitts der Vcrfassungsurkunde vor¬
geschlagenen Abänderungen nunmehr auch für unerwartete , aber
immerhin mögliche Wechselfälle die Deckung des erforderlichen
Staatsbedarfs unter allen Umständen sichergestellt wird . — Die
äußern Beziehungen Sachsens haben sich in der letzten Zeit in er¬
freulicher Weise gestaltet . Die Verhältnisse Deutschlands , die mich
im vorigen Jahre zu außerordentlichen , durch Bundespflicht gebote¬
nen Maßregeln vcranlaßten , sind zwar noch nicht definitiv geordnet ,
sie werden aber auf friedlichem , durch die Bundesgesctze gebotenem
Wege diesem Ziele entgegen geführt . — Ein wichtiges Ereigniß hat
in den letzten Tagen die Nachbarländer Oesterreich und Sachsen
enger vereint . Es hat den Grund gelegt zu einer bleibenden , im¬
mer mehr wachsenden Verschmelzung der Interessen beider Staaten
und macht Sachsen zum Mitgliede einer großartigen Verbindung
zwischen dem Norden und Süden unseres deutschen Vaterlandes . Ich
habe dies Ereigniß um so freudiger begrüßt , je gewisser es ist, .daß
das große , so vielfach ersehnte Ziel deutscher Einigkeit sicher und
dauernd nur auf der festen Grundlage gemeinsamer Interessen aller
deutschen Staaten erreicht werden kann. So beschließen Sie denn,
meine Herren Stände , Ihre gegenwärtige Thätigkeit ! Möge Das ,
was auf diesem Landtage vollbracht worden ist, zum Heile des Va¬
terlandes gedeihen ; möge ihm auf lange Zeit äußerer Friede , innere
Ordnung , Ruhe und Sicherheit erhalten bleiben , auf daß es sich er¬
holen könne von den Wunden , die eine unheilvolle vergangene Zeit
ihm geschlagen.

Wien , 11. April . Im „C. Bl . a . B ." liest man : „Fast
täglich finden Beratungen des Ministerpräsidenten mit Herrn
Grasen Thun und Herrn v . Thierrp statt . Die deutschen
Angelegenheiten sind ausschließlich Gegenstand der Be¬
rathungen . Die englisch -französische Protestation wegen des
Eintritts Gesammtösterreichs in den Deutschen Bund scheint
jetzt auch bei dem russischen Kabinet Bedenklichkeiten erregt zu
haben , und am 7. traf ein russischer Kabinctskurier mit
Depeschen in dieser Angelegenheit ein , welche alsogleich eine
Konferenz des Herrn v . Mependorff mit dem Ministerprä¬
sidenten zur Folge hatten . Rußland gibt in seiner Note
durchaus keinen Widerwillen gegen den Eintritt Oesterreichs
in den Deutschen Bund kund, meint aber zugleich, daß die
gegenwärtigen Zeitverhältnisse in dieser Hinsicht nicht ganz
ohne Beachtung gelassen werden sollten."

Wien , 11 . April . ( A. Z .) Der Kaiser, den eine Erkäl¬
tung ein paar Tage lang das Zimmer zu hüten nöthigte ,
befindet sich wieder ganz wohl . Heute empfing er den Gra¬
sen Thun zur Abschiedsaudienz , und morgen schon wird - sich
der Graf wieder nach Frankfurt begeben. Graf Bernstorff
hat sein Abberufungsschrciben erhalten , und man erwartet
hier den neuen preußischen Gesandten Grafen Arnim ( Hein -
richsdorf ) im Laufe der nächsten acht Tage . — Der heute er¬
schienene Finanzausweis für das Jahr 1850 hat , ungeachtet
das Defizit 77,161,623 fl . ausmacht , auch viele tröstliche
Seiten . Im Jahr 1849 hatte dasselbe nämlich die Summe
von 139,850,916 fl. betragen , und es ist die Bilanz zwischen
den Einnahmen und Ausgaben also seither bis . aus einen
Ausfall von nur nahe der Hälfte des früheren herabgesunken .
Die elfteren haben die Summe von 191,296,457 fl. , und
zwar um 41,697,325 fl . mehr , als im Jahr 1849 , erreicht ;
die Ausgaben betragen 268,458,080 fl. und sind ebenfalls
um eine beträchtliche Summe ( 21,009,968 fl .) geringer , als
in der vorangegangenen Jahresfrist . Es muß dabei bemerkt
werden , daß unter den Ausgaben das Militärbüdget allein
mit über 124 Millionen erscheint , welches heuer durch die
Verminderung der Armee um ein Bedeutendes herabgestimmt
sepn wird . Uebrigens hat der Finanzausweis weder auf

. unsere Valutaverhältnisse noch auf die Börse im Allgemeinen
einen Eindruck hervorgebracht .

Oesterreichische Monarchie .
Venedig , 5. April . Der „Lombardo Veneto" veröffent¬

licht den Brief eines französischen Legitimisten , dem wir Fol¬
gendes entnehmen : „Venedig , den 11 . März . Ich kann
Venedig nicht verlassen , ohne der kön . Bewirthung , der sich
hier alle Franzosen erfreuen , Erwähnung zu machen. ES
befinden sich hier besonders aus dem südlichen Frankreich sehr

viele Landsleute , und vorzüglich viele schöne Damen . Ve¬
nedig ist ein zweites Wiesbaden geworden . Gerade vor
unserer Ankunft kehrte eine Deputation von Bordeaux zurück ,
sie machte einer eben angekommenen von Toulon Platz ; unter
dieser fand ich den Hrn . Marcell von Montbel , den Sohn
des alten Ministers Karl 's X. Auch von Vaucluse war ein
zahlreicher Besuch zugegen , und ist hier in gutem Andenken,
und im Pallaste Cavalli , den die Frau Gräfin Chambord
scherzweise ihr kleines Frankreich nennt , wird Seiner sehr
günstig gedacht. Das Schloß von Chambord , welches in
unserm Departement die Tour machte , ist nach seiner Her¬
kunft im großen Saale ausgestellt , der Herzog hat darüber
eine Glasdecke machen lassen. Diese wirklich schöne , in
Avignon gefertigte Arbeit lockt sehr viele Zuschauer an sich .
Man hat viel davon gesprochen , daß sich der Herzog mit
einem zahlreichen Hofstaate und großer Etikette umgeben
habe. Dem ist aber nicht so , der ganze Hofstaat besteht in
einer Vereinigung wahrer ergebener Freunde , und die Eti¬
kette in der Verehrung , die vom Herzen kommt, und die un-
willkührlich in Wort und Benehmen aus Jedem sich ausdrückt .
Die Formalitäten des Empfanges im Pallaste Cavalli sind
außerordentlich einfach ; ich glaube kaum, daß sich ein Unter¬
präfekt damit begnügen würde . Bei seiner Ankunft nennt
man seinen Namen dem Herzog von Levis , welcher mit gro¬
ßer Zuvorkommenheit diesen Dienst versieht, und schon Abends
kann man sicher sepn , empfangen zu werden . In den Ge¬
mächern der kön . Familie herrscht eine edle Einfachheit , eine
französische Eleganz in der Einrichtung . Ich fand darin oft
die glänzendste Gesellschaft von Venedig und Umgegend ."

Schweiz .
Vom Wallensee , 12 . April . Die „Schwpzer Zeitung "

bringt interessante Details über den „Delphin " . Am 6. waren
bei Bätlis 46 Fahrzeuge und mindestens 1200 Personen
versammelt . Das Schiff war damals noch unter einer dünnen
Wasserschichte zu erblicken, und gerade dieser Anblick , da die
Wellen über dem Boote freies Spiel trieben , erhöhte den
Eindruck des Grausenhaften , welcher durch die Erinnerung der
Schreckensnacht des 16. Dezember in Jedem lebendig ward ,
zumal man durch eines der Kajütenfenster deutlich einen Leich¬
nam wahrnehmen konnte. Wir haben berichtet , daß das
Schrcckensboot nur zwei Leichen aus der Tiefe heraufbrachte .
Diejenige Eichholzer ' s war ganz ärmlich mit einer Bluse be¬
kleidet. Frau Varaguth trug Hut und Mantel nebst Shawl ,
und hatte eine Tasche von Stroh , verschiedene Toilettengegen¬
stände und nicht unbedeutende Baarschaft enthaltend , bei sich ;
sie war eine kleine , ziemlich ältliche Frau . Beide Kadaver
boten einen schauerlichen Anblick dar . An Gegenständen
fanden sich in der ersten Kajüte vor : das Brieffelleisen , darin
auch die Dienstmütze und ein Posthörnchen des Conducteurs
verpackt lag . Ferner mehrere Paar Winterschuhe , zwei
Schirme , ein Stock, eine Reisetasche, ein Mantel , die Mütze
eines Schiffsangestelltcn , und das Hündchen des Conducteurs .
In der zweiten Kajüte : verschiedene Kleidungsstücke , in ein
Paar Ueberröcken, Mützen , und einem kleinen Wamms be¬
stehend; letzteres gehörte wahrscheinlich dem 7jährigen Söhn -
chen des Eichholzer , dessen Leiche so auffallender Weise nicht
vorfindlich war . Ueber diesen Befund wurde ein amtliches
Verzeichniß ausgenommen . Allgemein ist die Anerkennung ,
welche dem ausdauernden Muthe und der Geschicklichkeit des
Hr . Hauptmann Leemann und seiner Gehilfen gezollt wird ,
denen man die Wiederausfindung des Schiffes verdankt .
Die Maschine desselben ist wohl erhalten , dagegen das Holz¬
werk wie auch die Räder durch das Anfassen mannigfach be¬
schädigt. Am 8 . Abends schwamm der „Delphin " von Bät¬
lis herunter nach Wesen , als trauriger Begleiter der ihm
vorangeführten zwei Leichen , die auf dem Gottesacker in
Wesen unter zahlreicher Theilnahmc beigesetzt wurden . Das
Schiff wird , sobald der Wasserstand des Linthkanals es zu¬
läßt , nach Zürich gebracht werden .

Frankreich.
s- Paris , 14. April . Alle Parteien haben endlich den

weisen Entschluß gefaßt , das Ministerium so lange in Frie¬
den zu lassen , als cs durch keine entscheidende Handlung die
ihm zugeschriebenen verfassungsfeindlichen Tendenzen an den
Tag gelegt hat . Sein Ursprung , der ihm, bevor cs ins Le¬
ben getreten war , als ein Verbrechen angerechnet wurde , ist
ihm also vergeben und wird höchstens noch als eine Ermah¬
nung zur Vorsicht angeführt . Welche ernste Rücksichten
aus die bedeutenden Mitglieder der parlamentarischen Majo¬
rität , die am 11 . April die Samte Beuve '

sche Motion ent¬
weder verworfen oder darüber nicht mitgestimmt haben , wie
de Broglie , Odilon Barrot , Piöcatory , de Montebello , Ber -
rper , Changarnier , de Remusat , Thiers , de Vatimesnil rc.,
eingewirkt haben mögen , um ein Ministerium zu acceptiren ,
das sie unter der konstitutionellen Monarchie keinen Augen¬
blick hätten leben lassen , gibt heute das „ Journal des De¬
büts " in folgenden Betrachtungen zu erkennen, die es den ihm
gemachten Vorwürfen über die Leichtigkeit, womit es sich jetzt
das vor wenigen Tagen ein „ unmögliches " genannte Mini¬
sterium gefallen läßt , entgegenstellt . „ Wir sind fest entschlos¬
sen " , sagt das Journal des Debats , „nicht mit Ministerkri¬
sen zu spielend Wir hatten zu diesem Spiel keine Neigung ,
als die Regierung stark war oder stark zu sepn schien , und
wollen es jetzt, wo die Regierung auf Nichts steht, noch viel
weniger . Wir wissen wahrlich nicht , was wir sagen sollen,
wenn wir das knabenhafte , verblendete Gezänke um Persön¬
lichkeiten sehen, während die Ereignisse wie Barrikaden , die
mit Feuer und Eisen durchbrochen werden müssen , sich vor
uns aufthürmen . Es handelt sich in der That wenig um
Minister und Ministerien ! Denen , die auf eine unwider¬
stehliche Weise das Bedürfniß nach Krisen empfinden , ant¬
worten wir : Sepd nur ruhig ! Ihr werdet deren mehr als
genug haben und beim Warten Nichts verlieren ! Dann aber
werden wir uns mit Erstaunen und Bedauern fragen , wie
wir nur kindisch genug sepn konnten, um uns über Namen ,
Parteischattirungen , und andere Lappalien zu zanken." —

Nach dem „Evennement " beabsichtigt der Minister Rouher
Abänderungen an der Organisation des Geschwornengerichts
vorzubringen ; die Hauptbcsiimmungeu . sollen folgende sepn :
Nur 7 Stimmen gegen 5 sollen zur Verurteilung einer Per¬
son erforderlich sepn, während sonst ^ der Geschworncn
dazu nöthig waren . Bei Preßvergehen soll den Angeklagten
sowohl , als dem öffentlichen Ankläger das Recht entzogen
werden , Geschworne zurückzuweisen. Wie verlautet , beschäf¬
tigt man sich bereits auf dem Justizministerium mit einer der¬
artigen Arbeit . Man soll die Absicht haben , dieses Gesetz so
schnell als möglich der Nationalversammlung vorzulegen , um
eine starke Waffe bei der in Aussicht stehenden heftigen Dis¬
kussion über die wichtigen , demnächst zur Sprache kommenden
Fragen in Händen zu haben .

Der vor kurzem zum bevollmächtigten Minister bei den
vier freien Städten ernannte Cintrat , welcher sich gegenwär¬
tig in Paris aushält , hat Befehl erhalten , sofort nach Frank¬
furt abzureisen , damit Frankreich einen Repräsentanten zur
Zeit der Eröffnung des Bundestags in Frankfurt hat . Der¬
selbe wird den 1 . Mai in Frankfurt eintreffen .

In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung stand
zunächst eine Kreditforderung der Regierung im Belauf von
6,809,000 Franken zur Vollendung der dringlichsten Verthei -
digungswerke des Hafens von Cherbourg auf der Tagesord¬
nung . Seit 60Jahren sind für die Befestigung von Cherbourg ,
das Napoleon „ ein Auge zum Sehen und einen Arm zum
Schlagen " nannte , 150 Millionen verwandt worden , und den¬
noch ist das dortige Arsenal mit seinem ungeheuren Reichthum
an Marinematerial noch so wenig geschützt , daß , wie amtliche
Berichte konstatiren , ein englischer Kriegsdampfer innerhalb
8 Stunden von Portsmouth oder innerhalb 3 Stunden von
Aurignp her in die Rhede einlaufen und das ganze Arsenal
in Brand setzen könnte. Da Cherbourg von allen Sachver¬
ständigen als der wichtigste Punkt der französischen Nordküste
betrachtet wird , und die Engländer zu Jersey und Aurignp
ihrerseits bedeutende Fortifikationen aufführen , so haben die
Marinebehördcn und der Kriegsminister geradezu erklärt , daß
sie nicht länger die Verantwortlichkeit für die Zufälle , denen
die Flotte durch die Nichtvollendung der Vertheidigungswerke
von Cherbourg ausgesetzt ist , behalten wollen , und auf obige
Summe zum Ausbau zweier Forts gedrungen , welche die
Rhede beherrschen und jedes in dieselbe eingedrungene Fahr¬
zeug in Grund bohren können . Nach einer kurzen Debatte
werden 5,999,000 Franken mit 590 gegen 28 Stimmen be¬
willigt , da der Prüfungsausschuß einen Theil der geforder¬
ten Summe , der zur Anlegung künstlicher Felsen in der
Hafenmündung verwandt werden sollte , als von zweifelhaf¬
ter Nützlichkeit gestrichen hat . Nach Erledigung einiger un¬
tergeordneter Gegenstände , womit die Tagesordnung er¬
schöpft war , schritt sodann die Versammlung zur Diskussion
oder vielmehr Abfertigung einer Reihe von Petitionen , die
schon seit Monaten in ihren Archiven liegen .

Der Ausschuß des Verwaltungsgesetzes hat heute entschie¬
den , daß die Bürgermeister für ihre Amtsführung dem
Staatsrath verantwortlich sepn sollen.

Belgien .
Brüssel , 11 . April . ( Staatsanz.) Der Herzog und

die Herzogin von Aumale trafen am 8. d. aus England über
Ostende hier ein , und begaben sich sofort nach Lacken , von
wo sie vorgestern mit der Eisenbahn ihre Reise nach Neapel
fortsetzten. Bis Ostende hatte sie der Prinz von Joinville
begleitet .

Großbritannien .
* London , 10. April . Die Königin besucht jetzt der

Reihe nach alle Londoner Theater . Der Prinz von Wales
erschien in dieser Saison zum ersten Male an der Seite seiner
erlauchten Eltern in der italienischen Oper . Zum Montag
hat Ihre Majestät sämmtliche Minister zu einer Geheime¬
rathsversammlung nach dem Buckingham -Pallast eingeladen .

Der Lord -Mayor gab gestern im Mansion -House den Mit¬
gliedern des Kabinets ein Bankett von über 200 Gedecken.
Lord John Russell feierte in seinem Trinkspruch wieder das
Andenken des 10. April 1848 ( an welchem sich London gegen
die angekündigtc Chartistenerhebung bewaffnete ) - und sprach
sein Vertrauen aus , daß von den Ausstellungsgästen keine
Ruhestörung zu befürchten sep ; welcher Fremde versuchen
wollte, die Ruhe dieses Landes zu stören , der würde von der
allgemeinen Stimme der Menschheit der niederträchtigsten
Verletzung des Gastrechts schuldig gesprochen werden . ( Leb¬
hafter Beifall .) Das diplomatische Korps war nur durch
Herrn Lawrence , den nordamerikanischen Gesandten , ver¬
treten ; die andern Gesandten hatten sich wegen Unwohlbe¬
findens entschuldigen lassen. Herr Lowrence rühmte die
außerordentliche Güte und Freundlichkeit der Königin gegen
das diplomatische Korps , und die liebenswürdige Gastlichkeit
des Palmerston ' schen Hauses . „ Wir kennen den edlen Vis¬
count Palmerston, " sagte er , „ nicht nur als den fleißigsten,
arbeitsamsten , und gefälligsten Geschäftsmann im Königreich ,
sondern auch als ven gastlichsten Wirth in der Stadt , auf
dem Lande, in der Saison und außer der Saison ( Lachen und
Beifall ) . Sie wissen Alle so gut wie ich , wie viel auf die
ersten Eindrücke eines Fremden ankommt , der seinen Staat
hier vertreten soll ." Lord Palmerston ließ im Namen des
Unterhauses den Lord-Mayor leben.

Ein Privatbricf in der „ Times " macht darauf aufmerksam ,
daß , trotz aller schönen Worte Ledru Rollin ' s und seiner
Freunde , irgend ein verzweifelter Streich während der Aus -
stellungszcit vorbereitet werde , und weist namentlich auf die
Mühe hin , die man sich gegeben habe , die aus der Türkei
angekommenen Polen und Ungarn von der Auswanderung
nach Amerika abzuhalten .

Türkei .
Einem Briefe des „Constitutionncl " aus Konstantino¬

pel (vom 25. März) entnehmenwir Folgendes : „Die Frage
in Bezug auf die ungarischen Flüchtlinge , die man definitiv
abgemacht glaubte , bietet wieder neue Schwierigkeiten dar .



Es scheint , daß der Sultan sich geweigert hat , das von

Oesterreich vorgeschlagcne Abkommen , welches Kossuch und

sieben seiner Gefährten von der Amnestie ausschloß , gutzu¬
heißen . Abdul Medschid will , daß diese Maßregel auf alle
Flüchtlinge ohne Ausnahme ausgedehnt wird . In Folge
dessen hat die Pforte dem österreichischen Geschäftsträger be¬
deutet , er habe neue Verhaltungsbefehle von seinem Hofe zu
verlangen , widrigenfalls sie sich in die Nothwendigkeit ver¬
setzt sehe , die Flüchtlinge abreisen zu lassen , deren Kerkermei¬

ster noch länger zu seyn ihr weder die Ehre noch ihre Würde

gestatte . Hr . v . Klezl hat sich beeilt , diese Mittheilung nach
Wien zu schicken , von wo man binnen kurzem eine Antwort
erwartet .

Nachschrift .
* Berlin , 14. April . Die „Neue Preußische Zeitung "

erfährt aus Wien , daß die letzte von dort hiehergesandte Ant¬
wortsnote eine der freundlichsten ist. Ueber den Inhalt will

sie erst in einigen Tagen berichten . — Graf v . Alvensleben
wird morgen Mittag von Dresden hier eintreffen ; derselbe
soll , wie die „ Lüh . Corr ." wissen will , zum Bundestags -

Gesandten ernannt werden .

Wien , 12 . April . (Mg . Z .) In Folge einer gestern
eingetroffenen telegraphischen Depesche aus Berlin erhielt
Graf Thun vom Ministerpräsidenten Fürst Schwarzenherg
die Weisung , seine bereits festgesetzte Abreise nach Frankfurt
aufzuschieben , und wie ich höre , wird derselbe auch morgen
nicht abreisen . Zugleich mit dieser abgeänderten Verfügung
erging mittelst Telegraphen der Befehl nach Holstein , die
Vorbereitungen zum Abmarsch unserer Truppen bis aus wei¬
tere Order zu sistiren .

Frankfurter Kurszettel . 15. April . (Aus dcm Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
Staatspapiere .

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Baden .

„
Kurheffen .

Gr . Hessen

Nassau .

Rußland .

Polen .
Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

-Toskana .
N . Amerika

Wiener Bankaktien .
5"/o Metalliquesobligationen
4'/ -

"/ °
4"/u
fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4 '/ ? /o Oblig . b . Rothsch . s 105 kr .
Bankantheile . . . . . . .
5"/g Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
3 ' / ? /o „
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt .
4>/r»/o Oblig . b. Rothsch . .
3Vr"/o „ „
5°/o Oblig .
3 '/// » Oblig . v . 1842 . .
Lott .-Anl . s fl. 50 . . .

„ » fl. 35 . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . .
Fr .-Wilh . - Nordb . - Akt . ohneZius .
50/0 Oblig . v . 1848 . . . . .
4' / -°/o „ .
Lott .- Anl. » fl. 50 b. Rothsch . .

„ Großh . sff . 25b . Roths .
5°/» Oblig . b . Rothsch . . . .
3 ' /r0/a „ „ . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch . .
4V? /oObl . b . Baring in Lst. » fl. 12
4o/o „ „ Hope in Rub . s fl. 2
4o/o „ „ Stieglitz „ „ „
M fl . 500 Loose .
3»/o inländ . Sch . Piast . » fl . 2. 30
2 '/ -"/o Jntegr . . .
5»/oObl . inLst . s fl. 12 b . Rothsch.
4' /? /g Obl , in Frs . ä 28 kr . . .
5"/oObl . b . Rothsch . in Lire » 28kr.
Lott . - Anl . b . Bethm . . . . .
50/0 Oblig . in Lire s 24 kr . . .
«7 » Stocks rückzhl . 1868D oll. 2. 30

per coinptsnt . Lttechsel in st
II OOP . 50 G .
72 P . 7I ' /^ /» bz .
63' / . P . ^ b . 7,G .
58 P .
91 ' /» P .
153 P . 152'/z G .
102-/. P . ' / - G .
97' /. P .
102' /g P . 101 -/» G .
90 P . 897 , G .
82 /̂z P . ^ etw . bz .
101 bz .
87-/sP . ' /bG .
103 - / , P .
87' /, P . 86' /, G .
55- /,P . -/,G .
32' /,P . -/» bz .u . G .
32' /,P . - /,G .
40 '/ » bz .
102 '-/ , G .
100' /,P . 99' /, G .
77bz . u . G .
27' / , P . 20' /, G .
1041/2 G .
91 ' /» P . 90-/» G .
24' /,P . -/,G .
97 G .
87- /, G .
80' / , G .
84 -/dP . ' /» V» bz .
35 -/ „ - ' /» bez . u . G .
S7 ' /2 P . ' /» G .
100 P . 09-/» G .
93VsP . ' / - -/,bz .
82 ' /» P . ' /,bz . u . G .
30 -/,P . '/2bz . ' /» G .
89 '/ , P . ' / , G .
I tO- / . « >/. bi 1, kl

üddeutscher Währung .
Amsterd . fl. IM .

ditto „
Augsburg fl . 100

ditto „
Berlin Thlr . 60 .
ditto „

Bremen Thlr . 50 Li
ditto

Hamb . B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris FrS . 200
ditto „

Wien fl . 100 .
ditto „

Diskonto . .

k. S .
3 M .
k. S .
3M .
r . S .
3M .

d . k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .

Neue Louisd ' or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold »I 5I»rco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .- Sch .

100-/ , G . V, B .

119-/» G . 120 B .

105 ' /2 G. -/» B .

95 -/ , G . 96 B .

88-/ , G . B .

105-/, G . Vs B .

118 ' /» G . -/2B .

94-/ , G . V, B .

90- /»G. ' /,bz . 9l ' /,B .
"

l ' /» G .

Geldkurs .
fl. 3 kr.

35 ' /2-36 ' / ,
57 ' /z-58'/2
47 -48
35 -36
27 >/2 -28 ' /2
51 -52

11
9
9
9
5
9

11
378

1 45 ' /»--/ ,
2 21 - /,- ' /,

24: 28-30
1 45 -/2--/,

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

- Todesanzeige .
8 .803 . Miesenbach . Unsern lieben Ver¬

wandten , Freunden , Bekannten theilcn wir
die schmerzliche Nachricht mit , daß unser ge¬
liebter Gatte und Vater Franz Jmhoff ,
Posthalter in Wiesenbach , am verwichenen
Samstag , den 12 . d . Mts ., nach einer drei¬
wöchentlichen Krankheit ruhig und sanft aus
diesem Leben geschieden ist.

Wir sagen allen Denjenigen , die ihm wäh¬
rend seines Lebens Freundschaft und Liebe
bewiesen , auch seiner zahlreichen Leichenbe¬
gleitung , herzlichen Dank , und bitten auch um
stille Theilnahme an unserem Schmerz .

Wiesenbach , den 14 . April 1851 .
Die Hinterbliebenen :
Franziska Jmhoff

und Kinder

6 .711. (3) 2. Bruchsal .
Lehrlingsgefuch .

In eine hiesige frequente Spezereihandlung wird
mit den nöthigen Vorkenntnissen ein junger Mann
in die Lehre gesucht.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf frankirte
Briefe

Kaufmann Me »d .
, . 8 .042. (3)3 . Karlsruhe .

M Spanische und französische
-jA Weine .

^ Wir machen unseren Abnehmern die
Anzeige, daß , um vielen Nachfragen zu entsprechen ,
wir unser Wein -Kommissionslager nunmehr mit
achtem versehen haben , den wir

die Flasche . . s 1 fl. 45 kr. u . 1 fl . 12 kr .
die halbe Flasch ^ s — fl. 54 kr. u . — fl . 40 kr .

abgeben können . — Die längst erwarteten Sen¬
dungen in «k; t

sind ebenfalls eingetroffen und empfeh¬
len wir

per Flasche 1 fl . 12 kr .
„ « « ,,88 ^ N . dl « ,,8

8 « »»» " . . . per Flasche 2 fl. 42 kr.
so wie unsere übrigen spanischen und französische,1
Weine , als : X .« i »e8 ,

ILo >»88lII « i » , Zr »,r

zu geneigter Abnahme .
Stemps 8L WrdractNN ,

Langestraße Nr . 151 .
GÄÄTTGÄAKKGLZMAGÄGNNW
G 8 .800. (4) 1. Baden .
Z Anzeige und Empfehlung .
G Das öffentliche Geschäftsvureau von M . -
W Weinreuter empfiehlt allen hohen Herr - ^
M schäften wie einem geehrten Publikum seine H
M Dienste zu dieser Jahreszeit , und verspricht M
^ Besorgungen von Kauf - und Verkaufsan - M
M trägen , von Liegenschaften sowohl in als
^ außer Landes , Anleihen von Kapitalien in
M großen und kleinen Summen , von Wohnun - ^
^ gen und Stellenanträgen und Dienstgesu - ,
M chen . Pünktliche und reelle Bedienungen ,
M werden im Auge behalten . Zuschriften wer - ,
M den portofrei erbeten .

8 .670 . (2) 2 . ( Bekanntma¬
chung .) Gebrüder Heß aus

^ Frankfurt werden am 20 . d . M .
^ mit einem sehr eleganten Trans¬

port Mecklenburger Reit - und Wagenpferde
in Bruchsal eintreffen und in der Rose daselbst
einen Tag verbleiben .

6 .762 . (2) 2. Karlsruhe .
Pferdeverkauf .

Ein Paar schöne , gut eingefahrene ,
fehlerfreie , 6jährige braune Wagenpferde , Mecklen¬
burger Race , stehen in der Akädemiestraße Nr . 45
zum Verkauf .

6 .824 . (2) 1 . M alsch bei Ettlingen . ( ^ viver -
taufe » .) Bei Lorenz Gräßer find 3 bucheneBack-
mulden s 8 , » ll und » 12 Schuh zu verkaufen .

6 .760. (2) 2 . Karlsruhe .

Verkaufs -Anzeige .
Eine vollständige Ladeneinrichtung von Eichen¬

holz , tarirt zu 250 fl . , für eine Spezerei - oder Ma¬
terialhandlung geeignet , ist zu verkaufen . Nähe¬
res ertheilt Gerichtstarator Herrenschmidt ,
Langestraße Nr . 16l .

6 .419. (3)3. Karlsruhe .

Danksagung und
Empfehlung .

Indem ich meinen Freunden
und Bekannten , wie allen den

verehrten Besuchern meines Gasthauses für das
mir seit Jahren geschenkte Zutrauen hiermit er¬
gebenst danke , so erlaube ich mir zu gleicher Zeit
die Anzeige damit zu verbinden , daß von heute an
Herr Lüilhelm Föckler meinen Gasthof über¬
nommen , und bitte , das mir ertheilte Wohlwollen
auf denselben zu übertragen .

Karl Meier ,
Eigenthümer des Zähringer Hofes .

In Bezug auf Vorstehendes beehre ich mich , den
Gasthof zum Zähringer Hof dahier unter meiner
Leitung ergebenst zu empfehlen .

Es wird mein eifrigstes Bestreben seyn , den
Wünschen meiner verehrten Gäste auf das freund¬
lichste entgegen zu kommen, und mit der angeneh¬
men Lage und den bequemen Einrichtungen des
Hauses eine aufmerksame und reelle Bedienung zu
verbinden .

Karlsruhe , den 1 . April 1851 .
W . Föckler ,

früher Oberkellner bei Hrn . Hoche
zur belle Vue in Koblenz .

6 .767 . (2) 2. Dinglingen .
Versteigerung .

Fabrikant VdLSer in Dinglingen bei
Lahr läßt in seiner Fabrik beim Bahnhofe daselbst
Dienstag , den 22. April , Nachmittags 1 Uhr,
gegen baare Bezahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigern :

12,000 Quadrat - Fuß theils ganz , theils halb
trockene eichene Flöcklinge, 2, 2>/ „ 3,
3' / „ 4- /2 Zoll dick ,

4000 Quadrat - Fuß ganz trockene buchene
Flöcklinge , t , 1' /„ 2 , 2-/2 , 3 Zoll dick .

Sämmtliches Holz ist von verschiedener Länge .
6 .748. (3)2 . Neu -'

weier , Amts Bühl .

Wein - Der
steigerrmg .

Dienstag , den 29 . April
' v . I . , Vormitt . 9 Uhr,

werden dahier die in den grundherrlichen Schloß¬
kellern zu Neuweier und auf dem Dammgraben ge¬
lagerten , gut und rein erhaltenen Weine im
Vollstreckungsweg in schicklichen Abtheilungen zu
einer öffentlichen Versteigerung auSgesetzt, als :

1) In den Schloßkellern zuNeuweier :
3500 Maß 1847er rother Wein ,
4000 „ , 849er ditto

11200 „ 1849er Mauer - und Edelwein ,
9700 „ 1849er ordin . weißer Wein ;

2) in dem Dammgrabenkeller :
3200 Maß 1849er Edelwein ,5600 „ 1849er ordin . weißer Wein ,circa 23- bis 2400 Maß 1850er Hefe,

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Neuweier , den 12 . April 1851 .

Bürgermeisteramt .
Ernst . ,

vüt . Himmel , Rathschr .
6 .737. (3)2. Hü fingen .

Nealwirthfchasts -
verkauf .

Der Unterzeichnete verkauft
Donnerstag , den 8 . Mai d .

I ., aus freier Hand im Hause selbst:
1) Das an der frequenten Landstraße nach Schaff¬

hausen , Freiburg , Offenburg und Konstanz
liegende dreistöckige Gasthaus zum Löwen mit
Realgerechtigkeit und allen zur Wirtschaft
erforderlichen Räumlichkeiten .

Hinter dem Haus ein geräumiger geschlos¬
sener Hof , daran stoßend ein schöner Gemüse¬
garten .

Im ersten Stock des Hauses ist ein gut ein¬

gerichteter Laden nebst allen Bequemlichkei¬
ten zür Betreibung eines Handelsgeschäfts .

2) Ca . 11 bis 12 Jauchert Acker - und Wiesfeld ,
zum Theil schon angcblümt .

Der Unterzeichnete wird auf frankirte Anfragen
über die Kaufsbedtngniffe gerne Auskunft erthei -
len, auch bin ich bereit , unter derHand einen Kauf
abzuschließen.

Die Kaufsbedingnisse werden am Steigerungs¬
tage bekannt gemacht werden .

Hufingen , den 8 . April 1851.
Fidel Häfelin

8 .764 . (2) 2. Hornberg .
Brauerei - Verkauf .

Die hiesige Schloßbrauerei ,
bestehend aus nachbeschrtebenen
Realitäten , wird am

Montag , den 28. April d . I -,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause von den Aktienbesitzern
einer wiederholten Versteigerung auSgesetzt wer¬
den, und zwar :

1) Das Brauereigebäude mit 2 Suttwerken von
30 bad . Ohmen , lausendem Brunnen und
vollkommener Brauereieinrichtung , 1 großen
und 3 kleinern vorzüglichen Felsenkellern und
Faßremisen .

2) Das Wirthschaftsgebäude mit 2 Oekonomie «
- gebäuden und 1 Gartenpavillon .

3) Das ganze hiezu gehörige ehemalige Schloß¬
areal , von Gärten , Anlagen , Feldern und
beholztem Grund und Boden , ca. 25 Mor¬
gen haltend .

4) Die ganze zur Brauerei gehörige Einrichtung
mit ca . lOOoOhmLagerfäffern und 1000 Stück
Transportfäffern .

Dieses Besitzthum bildet ein für sich abgeschlos¬
senes Ganzes in einer Entfernung von ca . 8 — 10
Minuten über der hiesigen Stadt , auf einer Berg¬
erhöhung gelegen, mit einer herrlichen Fernsicht und
freundlichen Umgebung .

Sämmtliches wird zusammen versteigert , und
die Kaufbedingungen können jederzeit auf dem hie¬
sigen Rathhause eingesehen werden .

Hornberg , den 13. April 1851.
Die Verwaltung .

6 .785 . Nr . 63. Stein¬
mauern , Oberamts Rastatt .
Liegenschafts - Versteige¬
rung in Steinmauern .

Richterlicher Verfügung gemäß wird dem Xaver
Fortenbacher in Busenbach in Sachen desAdvo -
katen Armbruster in Rastatt für die Gantmaffe
des Leo Fortenbacher von Steinmauern , Forde¬
rung von 13,000 fl . sammt Zinsen vom 11 . Okto¬
ber >847 aus 10,000 fl. zu 4- /2 "/«, aus dem Rest zu
5 "/» betreffend , am .

Mittwoch , den 14 . Mai d. I .,
Abends 5 Uhr,

im Gasthaus zur Sonne dahier im Wege der Voll¬
streckung öffentlich versteigert , als :

Eine zweistöckige hölzerne Behausung mit der
RealwirthschaftSgerechtigkeit zum Anker , mit be¬
sonders stehender Scheuer , Stallungen , Schopf ,
Schweinställen , Remisen und besonders stehendem
Brennhaus , nebst ca. 2 Morgen Hausplatz , Hof -
raithe und dabei liegendem Pflanz - und Obstgar¬
ten mitten im Ort , einers . Georg Fettig , Mich .
Sohn , anders . Michael Uehrig , vornen die Dorf¬
straße, hinten Michael Jung und Michael Fettig ,
und werden die Steigerungsliebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen , daß der endgiltige Zuschlag er¬
folge, wenn der Schätzungspreis geboten wird .
Fremde Steigerer haben sich jedoch mit legalen
Vermögens - und Sittenzeugniffen auszuweisen .

Steinmauern , den 14 . April 1851.
Das Bürgermeisteramt .

Becker .
vät . Weingärtner .

6 .810 . Mosbach .
Gasthaus - Ver¬

steigerung .
Ein an der Straße nach

_ Würzburg , hier mitten in der
Stadt am Markt gelegenes , 4 - stockiges Gasthaus
mit einer Fronte von 65 Fuß , 18 Piecen , 2 Küchen
und laufendem Brunnen , dermalen mit einem
Personalrccht und dem Schild zum „Zähringer
Hof", welches sich seit einer Reihe von Jahren einer
großen Frequenz zu erfreuen hatte , wird der Erb -
thcilung wegen

ui

IIIII II «1,1

Freitag , den 2. Mai l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in besagtem Gasthaus selbst öffentlich versteigert .
Bemerkt wird dabei , daß bei der sehr günstigen

Lage dieses Hauses überhaupt , und da alleÄrämer -,
Wochen - und Viehmärkte auf dem Markt abgehal¬
ten werden , es nicht zu bezweifeln ist, daß der künf¬
tige Erwerber ebenfalls das Personalrecht zum
Betrieb einer Wirtschaft erlangen wird .

DasHaus ist in jederBeziehung gut eingerichtet ,mit Scheuer und Stallung versehen, — eignet sich
aber auch zum Betrieb einesjeden andern Geschäftes .

Unbekannte Steigerer haben sich mit Bürgschaft
zu versehen.

Mosbach , den 14. Oktober 1851 .
Bürgermeisteramt .

T e u b n e r .
vckt. Wucherer .

6 .713. (3) 3 . Bonndorf .
Liegenschaften - Berstei -

gerung .
Da bei der am 29. v . Mts . abgehaltenen , in

Nr . 62 dieses Blattes bekannt gemachten Verstei¬
gerung der Liegenschaften der Erbmasse des Fcrd .
Albrecht der gerichtliche Anschlag nicht erlöst
worden , so wird eine weitere

Samstags , den 26 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr,

im Wirthshaus zu Mettenberg stattfinden , wobei
aber wieder obervormundschaftliche Genehmigung
Vorbehalten bleibt . Der Versuch wird sowohl
stückweise , als in Klumpen gemacht werden .

Bonndorf , den 3 . April 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Zepf .
6 .814 . Eichtersheim .

Gntsverpachtung .
Auf Martini l . I . wird

'
ein

Theil des grundherrlich v . Ven¬
nin g e n ' schen Gutes auf hiesiger Gemarkung leih¬
fällig .

Die etwaigen Pachtliebhaber können sich unter
Vorlage ihrer Befähigungszeugnisse wegen Aus -
kunstSertheilung undEinsicht derPachtbedingungen
bei dem Rentamte melden.

Das Gut besteht aus

i >-

133 Morgen Aecker, Wiesen und Gärten mit
den nöthigen Oekonomiegebäuden .

Eichtersheim , den 15 . April 1851 .
Grundherrliches Rentamt .

W e nz .
6 .783 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Mobiliar - Ver¬

steigerung .) DaS gesammte, vor einem Jahre
neu angeschaffte Mobiliar , womit die Wohnung
des königl . preußischen Generals v . Brun ausge¬
stattet war , wird

Donnerstag , den 24. April d . I . ,
und die folgenden Tage , vonVormittagS9 Uhr an
in dem Hause Nr . 148 der Langen Straße zunächst
des Mühlburger Thors gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 14. April 1851 .
Großh . Kriegskommiffariat .

8 .729 . (2) 2. Nr . 6260. Gengenbach . ( Be -
kanntmachung .) Zur Aushebung der für das
Jahr 18al konskriptionspflichtigen Mannschaft des
diesseitigen Amtsbezirks ist Tagfahrt auf

Samstag , den 17 . Mai d . I .,
Morgens 7 Uhr ,im Gasthaus zum Salmen dahier festgesetzt ; was

den auswärtigen Konskriptionspflichtigen auf die¬
sem Weg eröffnet wird .

Gengenbach , den 9 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
6 .708 . (2) 2. Nr . 7649. Eppingen . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskription pro 1851 betr .

Den Konskriptionspflichtigen der Altersklasse
1830 wird hiermit zur Kenntniß gebracht , daß die
Rekrutenaushcbung für 1851 auf

Mittwoch , den 28 . Mai d I
früh 8 Uhr,

' ''
auf hiesigem Rathhause stattfinden wird

Die Pflichtigen werden aufgefordert
'
, in dieserTagfahrt be - Vermeidung der gesetzlichen Strafenunfehlbar zu erscheinen .

'
Eppingen , den 6 . April 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .M e ß m e r.
vät . Hartnagel .



6.271. (6)4. Nr. 1169. Karlsruhe .

für den Meder- und Mittelrhein .

Düsseldorfer Gesellschaft.
Vom 15 . April an fahren die Schiffe :

von Mannheim täglich 5' /r Uhr Morgens in einem Tage nach Köln - Düffeldorf , und um
3V4 Uhr Nachmittags nach Mainz nach Ankunft des ersten Zuges von Haltingen .

Jeden Montag , Mittwoch, Donnerstag und Samstag 5' /r Uhr Morgens in 36 Stunden nach Rot¬
terdam und Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote von Rotterdam nach
London .

Näheres bei diesseitiger Expedition.
Karlsruhe, den 15 . April 1851 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
v . Kleu dgen ._ vät . Dambacher .

- 610 ^ 2 .
Regelmäßige Postschifffahrt

^ der Generaldirektion der National - Eilwagen in Frankreich

zwischen

Die Schiffe dieser »eneffe» PofischvfisUnee gehen regelmäßig am 3 . und 20 . jeden Monats
von Havre ab , und zwar :

am 20. April Kapitän JoneS , 1000 Tonnen,
„ 5. Mai „ Holberton , 1000 „
„ 20 . „ „ Salt er , 1200 „
„ 5 . Juni „ Kntght , 1000 „
„ 20 . „ » « » Iwte « , „ Rogers , 1200 „

Alle diese Schiffe sind zur Aufnahme von Passagieren auf's Beste eingerichtet . ^ ^ ^
Die Auswanderer werden hauptsächlich darauf aufmerksam gemacht , daß die Ab¬

fahrten unbedingt an den bestimmten Tagen stattfinden , und solche aus keiner Ursache
auch nur um 24 Stunden verzögert werden dürfen . Die hier gebotene Sicherheit erner
festen bestimmten Abfahrt ist wohl eine der größtmöglichen Vortheile für das reisende
Publikum .

Zur Ertheilung näherer Auskunft und Abschlüssen von Verträgen zu ausnehmend billigen Preisen
und Bedingungen find bevollmächtigt :

Die konzessionirten Bureaur für Auswanderung
„Die Vereinigung, " „Die badische Union, "

S . Rrutz in Karlsruhe , Hriebr . Ruh » in Mannh eim ,
WaVther und Reinhardt in Mannheim ,

und deren bekannteHerren Agenten.
In Straßburg wende man sich gefälligst anHerrnOttmann , Direktor derNational -Postwagen

von Frankreich .
8 .804 . Nr . 12,373 . Sinsheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Rekrut Philipp
Frank von Hilsbach , dessen Aufenthalt unbekannt
ist, wird aufgefordert, sich

l innerhalb 4 Wochen
bei großh . Kommando des 7 . Jnfanteriebataillons
in Rastatt oder dahier zu melden , widrigens er,
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung, in eine
Geldstrafe von 1200 st . verfällt, und des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt werden solle.

Zugleich wird um Fahndung aufFrank gebeten .
Sinsheim , den 11 . April 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt,
vr . Wilhelms .

8 .805. Nr . 12,385. Sinsheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Johann Jakob Sin -
del vonSinsheim , dessen Aufenthalt unbekannt ist,
wird aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
bei großh. Kommando des 10 . Infanterie - Batail¬
lons in Freiburg oder dahier zu stellen, widrigens
er, vorbehaltlich persönlicher Bestrafung, in eine
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und des Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt werden wird.

Zugleich wird um Fahndung auf Sindel ge¬
beten .

Sinsheim , den 10 . April 1851.
Großh . bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelms .
8 .799. (3) 1. B .C .Nr . 2172. Freiburg . ( Auf¬

forderung .) Die Füsiliere Franz Sales Ritter
vonBüßlingen , Benedikt Fluck vonBlumberg , und
Wilhelm Benz von da sind der im Komplott ver¬
übten Desertion, und Füsilier Ritter noch eines
ärarischen Diebstahls angeschuldigt . Da dieselben
sich auf flüchtigem Fuße befinden , so werden sie hie-
mit aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen und zu verantworten, widrigen¬
falls nach Lage der Akten das Erkenntniß gegen sie
erfolgen sollte . Zugleich wird deren Vermögen
mit Beschlag belegt , und ihren Schuldnern aufge-
gebcn , bei Vermeidung eigener Haftbarkeit keine
Zahlung zu leisten .

Freiburg , den 15 . April 1851 .
Das Kommando des 10. Infanterie - (Füsilier -)

Bataillons .
Koch , Major .

8 .809 . (3) 1. Nr . 5842s . Kork . ( Aufforde¬
rung ^) Der Tünchergeselle Friedrich Blaul von
Spcper ist eines mit Einbruch verübten Diebstahls
angcklagt. Derselbe wird aufgefordcrt ,

innerhalb 14 Tagen
sich dahier zu stellen und sich über das ihm zur Last
gelegte Verbrechen zu verantworten , widrigens
nach Lage der Akten erkannt würde.

Kork, den 4 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
8.731 . (3)3. Nr . 4352 . Haslach . ( Auffor¬

derung .) Georg Vollmer , seine Ehefrau Ka¬
tharina , geb. Ruf , und die ledige Maria Anna
D irh old von Welschbollenbach , dieMagdal . Anna
Räpple von Fischerbach, die beiden Metzger Xaver
Armbruster und Joseph Geiger von Haslach ,
und Wilhelm Fir von Schnellingen, welche wegen
verschiedener Vergehen dahier in Untersuchung
stehen, haben sich heimlich von Hause entfernt.

Dieselben werden nun aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und über ihre unerlaubte Entfer¬
nung zu verantworten , ansonst sie des badischen
Staats - und Gemeinvebürgerrechts für verlustig
erklärt würden .

Haslach, den 10 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
vät. HinterSkirch , A. j.

8 .791 . Nr . 4173 - 74 . 1. Sen . Konstanz . (Be¬
kanntmachung .) In Untersuchungssachen ge¬

gen Wilhelm Rothaker vonEngen , wegen Auffor¬
derung zumHochverrath und Majestätsbeleidigung,
wird der dieffeitigenBekanntmachungvom2. d . M .,
Nr. 3780, nachgetragen, daß in der Druckschrift :
„Alte und neue Gedichte " die zwei Gedichte Seite
82 — 84 : „Im Herbste 1849" , und Seite 91 — 9t :
„Bei dem Gerüchte von Amnestie für Die, welche
nur zwei Jahre Zuchthaus zu erstehen hätten" , als
das Verbrechen der Majestätsbeleidigung enthal¬
tend in der Anklage bezeichnet sind.

Konstanz , den 12 . April 1851 .
Großh. bad . Hofgericht des SeekreiseS .

K i e f f e r.
vät. Seyfried .

8 .811. Nr . 12,280 . Sinsheim . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Soldat Georg Waibel
von Hilsbach hat sich gestellt und wird deßhalb die
Fahndung gegen ihn zurückgenommen .

Sinsheim, den 10 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelms .
8 .802. Nr . 13,784. Waldshut . ( Strafer -

kenntniß .) Soldat Ludwig Sutter von Lien-
Heim , welcher auf die Aufforderung vom 26. De¬
zember v . I . sich nicht gestellt hat, wird, vorbehalt¬
lich der Desertionsstrafe, des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 fl. verfällt.

Waldshut , den 12. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
vät . F. Lang .

8 .730. (3)3 . Nr . 5086 . Triberg . ( Strafer -
kenntniß .) SigiSm . Furtwängler von Güten¬
bach, Emanuel Hepting von Neukirch, Kassian
Kienzler und Leo Dorer von Furtwangen wer¬
den der Refraktion für schuldiH erklärt, und deß-
wegen vorbehaltlich ihrer persönlichen Bestrafung
Jeder in die Geldstrafe von 800 fl. und in die
Kosten verfällt und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt.

So geschehen Triberg , den 9 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Rieder .
vät. Rozinger .

8 .793. Nr. 3253 . Meersburg . ( Straf -
crkenntniß .) Nachdem sich Soldat Rupert Fut¬
ter er von Riedetsweiler aufbiedieffeitigeAufforde-
rung vom 7 . Dezember v . I ., Nr . 11,907 , seither
nicht gestellt hat , wird er, vorbehaltlichseiner per¬
sönlichen Bestrafung für den Betretungsfall , in die
angedrohte Geldstrafe von >200 fl . verfällt, und
zugleich des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt.

Meersburg , den 5 . April 1851 .
Großh bad . Bezirksamt.

Finessen ,
vät. Riegel .

8 .817 . Nr . 14,510. Emmendingen . ( Er¬
kenntniß . ) Da Andreas Lauienschlager von
Nimburg den unterm 10. August 1849, Nr . 23,008 ,
erlassenen Heimruf unbefolgt gelassen hat und be¬
harrlich landesflüchtig geblieben ist , so wird dcr -
felbe zufolge der landesherrlichen Verordnung vom
4 . Juni 1808 Ziff . 9 lit. ä und e des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und hat
die Kosten diese« Verfahrens zu tragen.

Emmendingen, den 7 . April 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

F in g a d 0 .
8 .781. (3)2 . Nr . 12,781 . Mannheim . ( Er¬

kenntniß . ) Nachbenannte Konskriptionspflich¬
tige aus der Altersklasse 1829, welche bei der Aus¬
hebung nicht erschienen sind und der diesseitigen
Aufforderungvom 19. Dezemberv. I ., Nr. 45,076 ,
keine Folge geleistet haben , werden hiermit der
Refraktion für schuldig und des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt , und zugleich vorbehaltlich
ihrer persönlichen Bestrafung in eine Geldstrafe
von 800 fl. , so wie in die Kosten verfällt.

Adam Michael Maier , Loos - Nr . 2 , Johann
Alerander Rost , Loos - Nr . 8 , Michael Lanpres ,
LooS - Nr . 11 , Gustav Theodor Hengstenberg ,
Loos - Nr . 46 , Karl Abraham Grün , Loos -Nr . 57.

Mannheim, den 10. April 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
8 .790 . (3)2 . Neustadt . ( Urtheil . ) I . U . S .

gegen praktischenArzt Joseph Schilling von Neu¬
stadt und Genoffen , wegen Theilnahme am Hoch¬
verrat - , hat das großh . Oberhofgericht unterm
28. März d . I ., Nr . 1826,27 , II . Kr.Sen ., auf den
von Joseph Schilling ergriffenen Rekurs gegen
das Urtheil des großh . Hofgerichts des Seekreises
vom 28. September 1850 , Nr . 11,387, II . Senat ,
wornach derfelbe der Theilnahme am Hochverrat -
für schuldig erklärt , zur Erstehung einer gemeinen
Zuchthausstrafe von neun Jahren , welche in sechs
Jahren Einzelhaft zu erstehen sind , und zum Ersatz
des durch die vorjährige Mairevolution verursach¬
ten Schadens unter sammtverbindlicher Haftbar¬
keit mit allen übrigen Theilnehmern, insbesondere
zum Ersätze der von dem Accisamt in Neustavt er¬
preßten Staatsgelrer im Betrag von 186 fl. 12 kr .,
fodann zum Ersätze des Werths der der fürstlich
fürstenbergischen Braucreiverwaltung in Frieden¬
weiler weggenommenen 6 Ochsen unv 4 Schweine,
so wie desBranntweins , unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit, und zur Tragung derHälfte der Unter-
suchungskvsten , unter sammtverbindlicherHaftbar¬
keit , und endlich zur Tragung seiner Straferste¬
hungskosten verurtheilt wurde, durch Urtheil zu
Recht erkannt : daß dieses Urtheil, so weit von Jo¬
seph Schilling dagegen rekurrirt wurde , unter
Verfällung des Rekurrenten in die Kosten dieses
Rechtszugs zu bestätigen sep .

Dieses wird dem fiüchtigen Joseph Schilling
auf diesem Wege verkündigt.

Neustadt, den 14. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Thiergärtner .
8 .807 . Nr . 17,490 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung . ) In Sachen
großh . Generalstaatskasse

gegen
Johann Adam Fürst von Marbach,

Entschädigung betr.
Auf Antrag der Klägerin

Beschluß .
Wird der Klägerin der durch Verfügung vom

28. Februar d. I . , Nr . 9674 , mit Arrest belegte
Betrag an Zahlungsstatt zugewiesen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten hiermit auf
diesem Wege bekannt gemacht.

Heidelberg, den 14 . April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
8 .683. (3)3 . Nr . 10,877 . Säckingen . ( Arrest¬

verfügung .) In Sachen
des Kirchenfonds in Murg , Klägers,

gegen
Lorenz SanerS Ehefrau, Kreszentia,
geb . Rüvevon Diegeringen, Beklagte,

Forderung von 117 fl . 39 kr . nebst
Zins vom 29, Juli 1847 betreffend .

Beschluß .
1) Werde dasGuthaben derBeklagten beiAugust

Voll - ardt von Murg bis zum eingeklagten Be¬
trage mit Beschlag belegt und diesem aufgegebcn ,
obigenBetrag bis auf weitere dieffeitigeVerfügung
bei Vermeidung nochmaliger Zahlung an Nieman¬
den auszufolgen.

2) Dieses wird dem flüchtigen August Voll¬
hardt hiemit eröffnet .

Säckingen, den 28. März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

L 0 s i n g e r.
vät. Fromherz .

6 .710 . (3) 2 . Nr . 9013 . Durlach . ( Ver -
säumungserkenntniß . ) In Sachen großh .
Generalstaatskasse , Kl . , gegen Franz Alban
Dannbacher von Weingarten , Bekl . , wegen
Schadenersatzes, ergeht

Beschluß .
1) Versäumungserkenntniß :
Der thatsächliche Inhalt der Klage vom 29. De¬

zember v . I . wirb als zugestanden angenommen ,
jede Schutzrede für versäumt erklärt und erkannt :

Der Beklagte sep , unter Verfällung in die
Kosten, schuldig , der großh . Staatskasse den
ihr durch die Revolution des Jahres 1649
entstandenen Schaden, dessen Richtigstellung
Vorbehalten , sammtverbinolich mit den übri¬
gen Theilnehmern an jenem Aufstande zu
ersetzen.

V . R . W.
Gründe .

Da der Beklagte, ungeachtet der öffentlichen La¬
dung vom 11 . Januar l . I . , Nr . 897 , und der an¬
gedrohten Rechtsnachtheile, innerhalb der gesetz¬
lichen Frist auf die Klage sich nicht hat vernehmen
lassen, so mußte auf Anrufen der Klägerin und nach
Ansicht deS L R .S . 1382 ff. und der tz§ 253, 653 ff.
169 der Pr .Ordn . , wie geschehen , erkannt werden .

2) Vorstehendes Erkenntniß wird gemäß § . 384c
der Pr .Ordn . dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Durlach , den 4 . April 185l .
Großh. bad . Oberamt .

K l e h e .
vät. Schanz , A . j.

6 .822 . (3) 1 . Nr . 8219. Karlsruhe . (Vorla¬
dung .) I . S . mehrerer Gläubiger dahier gegen
den flüchtigen CichorienfabrikantenAuguftDeim -
lin g vonMühlburg,Forderung betr. , hat das Hand¬
lungshaus S . v . Haber und Söhne dahier un¬
term Heutigen eine Klage des Inhalts gegen den
Beklagten eingereicht : Nach rechtskräftigem Urtheil
großh . Hofgerichts zu Bruchsal vom >. Mai 1849
und Purifikationsbekret vom 24 . Juni 1850 haben
die Miteigenthümer des v . Haber ' schen Wohnhau-
fes, fernerOberftlieutenant v . Klock 'S Eheleute, so
wie WilhelmLittauer an den Beklagten 3522 fl .
45 kr . nebst 5"/, Zins vom 16 . Mai 1845 an , so wie
dieKosten des Rechtsstreits zuforvern . DerVollzug
dieses UrtheilS ist nicht mehr möglich, weil Deim¬
ling im Juni 1849 flüchtig geworden und sofort
eine Vermögensabsonderung zwischen ihm und sei¬
ner Ehefrau bewerkstelligt worden ist , wobei sich
ein Defizit von 29,388 fl . 5 kr. ergab , die Ehefrau
sich der Gemeinschaft cntschlug und das ganze Ver¬
mögen sich zueignete. Es wird sich auf die Akten :
I . S . v . Haber und Söhne gegen Deimling
und die über die vorgenommene Vermögensabson¬
derung berufen , und schließlich der Antrag gestellt :

Lruck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

gegen den Beklagten Gant zu erkennen . — Es er¬
geht deßhalb und da die vorgetragenen Thatsachen
bezüglich der Flucht des Beklagten, der Vermögens¬
absonderung und des Daseyns mehrerer Gläubiger
gerichtskundig find,

Beschluß :
Wird Tagfahrt anberaumt auf' Montag , den 28 . April d . I .,

früh 9 Uhr ,
und hiezu der Antragsteller so wie der Beklagte,
Letzterer mit der Auflage vorgeladen, entweder die
ausgetretenen Gläubiger zu decken , oder in der
Tagfahrt mittelst Vorlegung eines belegten und
glaubhaften Verzeichnisses seines Vermögens und
seiner Schulden sein Zahlungsvermögen darzu-
thun, widrigenfalls die Gant ohne Weiteres gegen
ihn eröffnet wird . Dies wird dem flüchtigen Be¬
klagten auf diesem Wege eröffnet .

Karlsruhe , den 14 . April 1851 .
Großh. bad . Landamt.

K. Stösser .
8 .792 (3) 1. Nr . 7425. Konstanz . (Auffor¬

derung . ) Der verlebte Georg Sauter von
Konstanz hat durch eigenhändigen letzten Willen
vom 6 . Januar 1829 die Anna Maria Nägele
vonAmetSfeld , GemeindeGrafenhausen, zurAllein-
erbin eingesetzt . Diese hat nunmehr um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Erbschaft gebeten .

Wer hiergegen Einsprache zu erheben gedenkt, ist
aufgefordert, seine Ansprüche

binnen 6 Wochen
geltend zu machen , als sonst dem Gesuche stattge¬
geben würde.

Konstanz , den 9 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a i b l e.
6 .787. Nr . 7907 . Blumenfeld . ( Auffor¬

derung .) Veit Dietrich von Hilzingen, der sich
schon einige Jahre in Amerika aufhält , hat um Ent¬
lassung aus dem Staatsverbande gebeten . Etwaige
Forderungen an ihn find in 14 Tagen dahier gel¬
tend zu machen . Blumenfeld, den 12. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

8 .813. (3) 1 . Nr . 9509 . Breiten . ( Schul¬
denliquidation .) Der Schreinergeselle Gott¬
fried Weber von Flehingen, welcher sich . bereits
in Amerika befindet , hat um die nachträgliche Aus;
wanderungserlaubniß und Ausfolgung seines Ver¬
mögens nachgesucht.

Es werden daher alle Diejenigen, welche an den¬
selben eine Forderung zu machen haben , aufgefor¬
dert, solche am

Dienstag, den 6. Mai d . I .,
früh 8 Uhr ,

geltend zu machen, widrigenfalls man ihnen später
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen kann .

Breiten , den 13. April 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

F l a d .
6. 769. Nr . 7499. Schopfheim . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Martin G eig erPeters
von Hasel haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Montag , den 28 . April d. I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnct.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten
Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln, mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegersund Gläubigerausschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welche Punkte, mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenven Rachlaßvergleichs,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden.

Schopfheim , den 12 . April 1851 .
' Großh. bad . Bezirksamt.

Lacoste .
vät . A. Ro tzinger , A . j.

8.780. Nr. 7119 . Philippsburg . ( Vor¬
ladung .)

Die Gant des Adrian Murrmann
von Philippsburg betreffend .

Beschluß .
Zum definitiven Abschluß des Gantvergleichs

wird Tagfahrt auf
Samstag , den 17 . Mai d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumt , und werden hiezu die Gläubiger mit
demBemerken vorgeladen, daß , im Falle die gesetz¬
liche Mehrheit für den Vergleich vorhanden ist,
und nach Ablauf einer Frist von 8 Tagen nach der
Tagfahrt keine begründete Einsprache einkömmt ,
die richterliche Bestätigung ertheilt werden soll.

Philippsburg , den 12. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

A . A . :
v . Kruthetm .

vät. Gäng .
8.801 . Nr . 8571 . Wiesloch . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant des AltbürgermcistersAdam
Hoffmann von Schatthausen betr .

Alle die Gläubiger , welche ihre Forderungen in
der heutigen Liquidationstagfahrt nicht angemeldet
haben , werden hiemit von der vorhandenen-Maffe
ausgeschlossen.

WieSlvch, den 8 : April 1851 .
Groß- , bad . Bezirksamt.

H a u r y .
vät. Arnold .

8.788. Nr . 7836 . Blumenfeld . (Ausschluß¬
erkenn tn iß .) Die Gant des Anton Schonte von
Uttenhofcn betr. Werden die Gläub ^ er . welche
heute nicht liquidirt haben, von h" Masse ausge¬
schlossen . Blumenfeld , den 9 . April 18a1. Großh .
bad . Bezirksamt. Weiß .

8.806. ( 2 ) 1. Nr . 7178. Neckargemünd .
( Offene Stelle . ) Bis 1 . Juni d . I wird bei
dem Justizbeamten an Unterzeichneter Stelle ein
Aktuariat mit 365 fl. Gehalt und den gewohnftchen
Accidenzien offen ; welches hiermit zur Bewerbung
ausgeschrieben wird.

Neckargemünd , den 14 . April 185 l .
Großh. bad . Bezirksamt.

Spangenberg .
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